
Elterntreffen mit Elterntreffen mit 
portugiesischen Eltern in portugiesischen Eltern in 
Davos und Klosters Davos und Klosters E E 
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n n Eine Reihe von Treffen zu Eine Reihe von Treffen zu 
verschiedenen kindesbezogenen, verschiedenen kindesbezogenen, 
bildungs bildungs­ ­ und integrations und integrations­ ­ 
relevanten Themen von relevanten Themen von 
November 2006  bis November November 2006  bis November 
2009 von SpD und HPD, sowie 2009 von SpD und HPD, sowie 
der Comissão de Pais Portuguesas der Comissão de Pais Portuguesas 
in Davos und Klosters. in Davos und Klosters.



Situation: Situation: 
Im Dezember 2008 lebten 828 Menschen portugiesischer Herkunft in Im Dezember 2008 lebten 828 Menschen portugiesischer Herkunft in 
Davos (11800 Einwohner). 47% verliessen ihre Heimat aus finanzie Davos (11800 Einwohner). 47% verliessen ihre Heimat aus finanziellen llen 
Gr Grü ünden,  zus nden,  zusä ätzlich 30% waren dar tzlich 30% waren darü über hinaus direkt oder mittelbar ber hinaus direkt oder mittelbar 
von Arbeitslosigkeit in Portugal bedroht (Quelle: Maturaarbeit 2 von Arbeitslosigkeit in Portugal bedroht (Quelle: Maturaarbeit 2006 von 006 von 

Flurina Hostettler, SAM Davos) Flurina Hostettler, SAM Davos) 

n n  Das durchschnittliche Ankunftsalter betr Das durchschnittliche Ankunftsalter beträ ägt 21 Jahre. gt 21 Jahre. 
n n  Auf die Schulsituation etwaiger Kinder wird selten Auf die Schulsituation etwaiger Kinder wird selten 

R Rü ücksicht genommen. cksicht genommen. 
n n  Erwerbsarbeit findet prim Erwerbsarbeit findet primä är in den Bereichen r in den Bereichen 

Gastronomie (vor allem Frauen) und Baugewerbe statt. Gastronomie (vor allem Frauen) und Baugewerbe statt. 
n n  Sehr viel Familien besitzen im Heimatland noch eine Sehr viel Familien besitzen im Heimatland noch eine 

Immobilie, die Immobilie, die 
teilweise immer weiter ausgebaut wird und durch die teilweise immer weiter ausgebaut wird und durch die 

Erwerbsarbeit in der Schweiz finanziert wird. Erwerbsarbeit in der Schweiz finanziert wird. 
Die Deutschkenntnisse dieser ersten Die Deutschkenntnisse dieser ersten 

Einwanderergeneration ist in der Regel schlecht. Einwanderergeneration ist in der Regel schlecht.



Situation f Situation fü ür den SpD und den r den SpD und den 
HPD: HPD: 

n n  Es wurden Es wurden ü überproportional viele Kinder portugiesischer berproportional viele Kinder portugiesischer 
Herkunft mit sozialen Auff Herkunft mit sozialen Auffä älligkeiten, mangelhaften lligkeiten, mangelhaften 
Kenntnissen in Deutsch, Aufmerksamkeits Kenntnissen in Deutsch, Aufmerksamkeits­ ­ und und 
Verhaltensst Verhaltensstö örungen, etc.  Sowohl beim SpD, als auch rungen, etc.  Sowohl beim SpD, als auch 
beim HPD angemeldet. beim HPD angemeldet. 

n n  Bei einem Teil der Kinder (meistens Jungen) war Bei einem Teil der Kinder (meistens Jungen) war 
Heilp Heilpä ädagogische Fr dagogische Frü üherziehung angezeigt, bei einem herziehung angezeigt, bei einem 
anderen auf Grund verschiedener Kriterien nicht. anderen auf Grund verschiedener Kriterien nicht. 

n n  Die Nichtaufnahme der Heilp Die Nichtaufnahme der Heilpä ädagogischen dagogischen 
Fr Frü üherziehung oder keine Massnahmen durch den SpD herziehung oder keine Massnahmen durch den SpD 
erschwerten die Arbeit von Kinderg erschwerten die Arbeit von Kindergä ärtnerinnen und rtnerinnen und 
PrimarlehrerInnen. PrimarlehrerInnen.



Ablauf: Ablauf: 

n n  Regelm Regelmä ässige Treffen (ca. alle 8 Wochen), ssige Treffen (ca. alle 8 Wochen), 
n n  Themenschwerpunkte alternierend Themenschwerpunkte alternierend 
Erziehungs/Kindsbezogen und Kiga/Schulorganisation Erziehungs/Kindsbezogen und Kiga/Schulorganisation 
mit viel Platz f mit viel Platz fü ür Fragen und Gespr r Fragen und Gesprä ächen. chen. 

n n  Dauer pro Abend: 2 Stunden (und mehr!!!). Dauer pro Abend: 2 Stunden (und mehr!!!). 
n n  Einladung ( Einladung (ü übersetzt) an alle bekannten Eltern, sowie, bersetzt) an alle bekannten Eltern, sowie, 
je nach Thema Verteiler je nach Thema Verteiler ü über Kinderg ber Kindergä ärtnerinnen und rtnerinnen und 
PrimarleherInnen, PrimarleherInnen, „ „Mund Mund­ ­zu zu­ ­Mund Mund­ ­Propaganda und Propaganda und 
Aushang in der Aushang in der „ „Kantina Kantina“ “ (Portugiesentreff). (Portugiesentreff). 

n n  Kurze, Kurze, ü übersetzte, schriftliche Zusammenfassung der bersetzte, schriftliche Zusammenfassung der 
wichtigen Essentials. wichtigen Essentials.



Konkret!!! Konkret!!! 

n n  29.11.2006 29.11.2006 

Erstes Treffen, Kennenlernen, Schwellen Erstes Treffen, Kennenlernen, Schwellenä ängste ngste 
abbauen, Dienste und Idee vorstellen, anhand abbauen, Dienste und Idee vorstellen, anhand 
von Flipchart und Folien Interessen und von Flipchart und Folien Interessen und 
Priorit Prioritä äten festlegen. ten festlegen. 
Pause, anschliessend Pause, anschliessend „ „sinnvolle sinnvolle“ “ Spiel vorstellen Spiel vorstellen 
und erkl und erklä ären. ren.



n n  10.01.2007 10.01.2007 

Vorstellung der Kindergartenstrukturen in Vorstellung der Kindergartenstrukturen in 
Davos durch zwei Kinderg Davos durch zwei Kindergä ärtnerinnen, rtnerinnen, 
Gegen Gegenü überstellung des Jardim de infancia berstellung des Jardim de infancia 
in Portugal. Pause, anschliessend  erneut in Portugal. Pause, anschliessend  erneut 
„ „sinnvolle sinnvolle“ “ Spiele  vorstellen. Liste mit Spiele  vorstellen. Liste mit 
Ludothek u Ludothek uä ä. .



n n  21.02.2007 21.02.2007 

Thema: Grenzen setzen Thema: Grenzen setzen – – Freir Freirä äume geben. ume geben. 
Vieles aus der Mappe der Kampagne Vieles aus der Mappe der Kampagne „ „Stark Stark 
durch Erziehung durch Erziehung“ “  Lebhafter Abend mit Lebhafter Abend mit 
Gruppenarbeiten, Partner Gruppenarbeiten, Partnerü übungen und bungen und 
Fallbeispielen. Die wichtigen Sachen Fallbeispielen. Die wichtigen Sachen 
zusammengefasst und bei n zusammengefasst und bei nä ächsten Mal chsten Mal 
ü übersetzt abgegeben. bersetzt abgegeben.



n n  21.03.2007 21.03.2007 

Vorstellung der Schulstrukturen in Davos durch Vorstellung der Schulstrukturen in Davos durch 
einen Einf einen Einfü ührungsklassenlehrer und die Lehrerin hrungsklassenlehrer und die Lehrerin 
f fü ür Deutsch f r Deutsch fü ür Fremdsprachige. r Fremdsprachige. 
Im ersten Teil Erinnerungen an die eigene Im ersten Teil Erinnerungen an die eigene 
Schulbiografie, Schulsystem Portugal Schulbiografie, Schulsystem Portugal 
zusammentragen. zusammentragen. 
Pause. Pause. 
Beschreibung der Primarschulen in Davos, Beschreibung der Primarschulen in Davos, 
Ueberg Uebergä änge, (E nge, (E­ ­Klasse, Regul Klasse, Regulä äre Einschulung, re Einschulung, 
etc.), Unterschiede zu Klosters. etc.), Unterschiede zu Klosters.



n n  20.06.2007 20.06.2007 

Thema: Zeit haben, zuh Thema: Zeit haben, zuhö ören k ren kö önnen. nnen. 
Gedanken zum pers Gedanken zum persö önlichen nlichen 
Zeitmanagement, Kinder brauchen Zeit Zeitmanagement, Kinder brauchen Zeit 
und ein offenes Ohr. und ein offenes Ohr. 
Material, Kampagne Material, Kampagne „ „Stark durch Stark durch 
Erziehung Erziehung“ “. .



n n  26.09.2007 26.09.2007 

Kindergarten und Schulanfang: Kindergarten und Schulanfang: 
Informationen, Fragen, Unsicherheiten Informationen, Fragen, Unsicherheiten 
kl klä ären, ren, 
Was l Was lä äuft gut, was nicht, wo kann man uft gut, was nicht, wo kann man 
Hilfe holen? Hilfe holen?



n n  29.11.2007 29.11.2007 
n n Computer Computer­ ­ und Fernsehkonsum: und Fernsehkonsum: 
Gefahren von elektronischen Medien mit Gefahren von elektronischen Medien mit 
Powerpoint. Powerpoint. 
Vorstellung von konventionellen Spielen Vorstellung von konventionellen Spielen





22. 2. 2008 22. 2. 2008 

n n  Die Arbeit der Kinder ist spielen: Alle Kinder sind Die Arbeit der Kinder ist spielen: Alle Kinder sind 
mit den Eltern eingeladen. mit den Eltern eingeladen. 

n n  Kreisspiel am Anfang, bei dem Eltern und Kinder Kreisspiel am Anfang, bei dem Eltern und Kinder 
mitmachen k mitmachen kö önnen. nnen. 

n n  In jedem Zimmer sind verschiedene Arten von In jedem Zimmer sind verschiedene Arten von 
Spielen bereitgestellt. Den Eltern werden der Spielen bereitgestellt. Den Eltern werden der 
Sinn der verschiedenen Spiele vorgestellt. Die Sinn der verschiedenen Spiele vorgestellt. Die 
Kinder d Kinder dü ürfen spielen. rfen spielen. 

n n  Liste von Spielen nach Alter wird abgegeben. Liste von Spielen nach Alter wird abgegeben.



n n  06.10.2008 06.10.2008 
n n Gr Grü ündung der portugiesischen ndung der portugiesischen 
Elternkommission (Comissão de Pais Elternkommission (Comissão de Pais 
Portugueses Davos/Klosters). Pr Portugueses Davos/Klosters). Prä äsidentin: sidentin: 
Anabela Marujo. Anabela Marujo. 

n n  Zusammenarbeit der Kommission mit der Zusammenarbeit der Kommission mit der 
Schulen, dem SpD, dem HPD und anderer Schulen, dem SpD, dem HPD und anderer 
Fachstellen. Fachstellen.





Unsere Ziele: 

n Eine gesunde und harmonische 
Verbindung herzustellen, zwischen unserer 
Gemeinschaft und dieser Gesellschaft die 
uns angenommen hat. 

n Unterstützung unserer Kinder in ihrem 
schulischem Leben, sodass sich 
integrieren Können. 

n  Informationen über das Schweizer 
Schulsystem.



n n  02.04.2009 02.04.2009 

n n Vorstellung der Oberstufe durch die Vorstellung der Oberstufe durch die 
Schulleitung: Realschule/Sekundarschule, Schulleitung: Realschule/Sekundarschule, 
Untergymnasium in Davos. Untergymnasium in Davos. 

n n  Erkl Erklä ärung des Niveaumodells und der rung des Niveaumodells und der 
Integration f Integration fü ür Kindern mit besonderen r Kindern mit besonderen 
Bed Bedü ürfnissen. rfnissen.



n n  16.04.2009 16.04.2009 

n n Vorstellung des Kindergarten und der Vorstellung des Kindergarten und der 
Primarschule in Klosters durch die Primarschule in Klosters durch die 
Schulleitung, die 1. Klasslehrperson und Schulleitung, die 1. Klasslehrperson und 
die Kinderg die Kindergä ärtnerin. rtnerin. 

n n Vorstellung der unterst Vorstellung der unterstü ützenden Dienste tzenden Dienste 
SpD und HPD. SpD und HPD.



n n  22.10.2009 22.10.2009 

Vorstellung der Kindergarten Vorstellung der Kindergarten­ ­ und Schulstrukturen, die und Schulstrukturen, die 
unterst unterstü ützenden Dienste SpD und HPD sowie die tzenden Dienste SpD und HPD sowie die 
Lehrerin f Lehrerin fü ür portugiesische Sprache und Kultur. r portugiesische Sprache und Kultur. 
Diesmal f Diesmal fü ür die Region des Davoser Unterschnitts und r die Region des Davoser Unterschnitts und 
des Albulatals (Region Berg des Albulatals (Region Bergü ün/Filisur und Alvaneu). n/Filisur und Alvaneu). 
Diesen Termin w Diesen Termin wä ählten wir bereits im laufenden Schuljahr, da erst hlten wir bereits im laufenden Schuljahr, da erst 
unmittelbar vor Schulbeginn Familien aus Portugal in diese Regio unmittelbar vor Schulbeginn Familien aus Portugal in diese Region zogen. n zogen.



n n  11.11.2009 11.11.2009 

Zweisprachigkeit, Leben in zwei Kulturen. Zweisprachigkeit, Leben in zwei Kulturen. 

Erfahrungsaustausch und Fachinput. Erfahrungsaustausch und Fachinput.



Ausblick: Ausblick: 

n n  13.01.2010 13.01.2010 
n n  Spielabend mit Kindern und Eltern Spielabend mit Kindern und Eltern 
Sinnvolle Spiele: Sinnvolle Spiele: 
Es d Es dü ürfen eigene Spiel mitgenommen rfen eigene Spiel mitgenommen 
werden, ausprobieren, Spielregeln werden, ausprobieren, Spielregeln 
erkl erklä ären, Kinder sind herzlich willkommen. ren, Kinder sind herzlich willkommen.



Pers Persö önliches Fazit: nliches Fazit: 

n n  Uns beeindruckt die Lebendigkeit und Offenheit Uns beeindruckt die Lebendigkeit und Offenheit 
der TeilnehmerInnen. Ebenso die der TeilnehmerInnen. Ebenso die 
Einzelbiografien und Schicksale. Einzelbiografien und Schicksale. 

n n  Wir sch Wir schä ätzen die engagierten und direkten tzen die engagierten und direkten 
Diskussionen. Diskussionen. 

n n  Es entsteht durch die Herzlichkeit der Menschen Es entsteht durch die Herzlichkeit der Menschen 
gute Beziehungen untereinander und zu uns. gute Beziehungen untereinander und zu uns. 

n n  Ohne gute (Kultur) Ohne gute (Kultur)ü übersetzung l bersetzung lä äuft gar uft gar 
nichts!!! nichts!!! 

n n  Lange Abende, die aber sehr, sehr viel Spass Lange Abende, die aber sehr, sehr viel Spass 
machen. machen.



Woran muss noch gearbeitet werden: Woran muss noch gearbeitet werden: 

n n  Wir m Wir mü üssen noch mehr Familien erreichen, die ssen noch mehr Familien erreichen, die 
es wirklich n es wirklich nö ötig haben. tig haben. 

n n  Wie kann man mehr Schweizereltern in den Wie kann man mehr Schweizereltern in den 
Integrationsprozess involvieren. Z.B. Integrationsprozess involvieren. Z.B. 
Mittagessen, Aufgaben l Mittagessen, Aufgaben lö ösen in CH sen in CH­ ­Familie. Familie. 

n n  Dass keine Rassismusvorw Dass keine Rassismusvorwü ürfe mehr n rfe mehr nö ötig sind. tig sind.





Material/Literatur: Material/Literatur: 

4 Arbeitsmappen und verschiedene Brosch 4 Arbeitsmappen und verschiedene Broschü üren der ren der 
Kampagne Kampagne „ „Stark durch Erziehung Stark durch Erziehung“ “ des Schweizerischen des Schweizerischen 
Bundes f Bundes fü ür Elternbildung. r Elternbildung. 

ACHT SACHEN, ACHT SACHEN,… ….. die Erziehung stark machen, von .. die Erziehung stark machen, von 
Marlies Bieri Hauser und Madeleine Moor Marlies Bieri Hauser und Madeleine Moor­ ­Leu. Leu. 

Arbeitsmappen gibt es in de. franz. ,ital.  und engl., Arbeitsmappen gibt es in de. franz. ,ital.  und engl., 
25, 25,­ ­Fr. pro Mappe, 80, Fr. pro Mappe, 80,­ ­ Fr. f Fr. fü ür alle. r alle. 
Die Brosch Die Broschü üre gibt auch in portugiesisch. 2,50 Fr. pro re gibt auch in portugiesisch. 2,50 Fr. pro 
St Stü ück. ck. 
www.e www.e­ ­e e­ ­e.ch e.ch



Brosch Broschü üre: re: 
Kindergarten, Scolina, Kindergarten, Scolina, 
Scola dell̀ Infanzia des KgGR. Scola dell̀ Infanzia des KgGR. 
5, 5,­ ­ Fr. pro St Fr. pro Stü ück, ck, ü über den B ber den Bü ündner Lehrmittelverlag. ndner Lehrmittelverlag. 
gibt es noch in einfachen Uebersetzungen (Kopierblatt) gibt es noch in einfachen Uebersetzungen (Kopierblatt) 
in verschiedenen Sprachen (port., alb., serb/kroat., engl., in verschiedenen Sprachen (port., alb., serb/kroat., engl., 
franz., span., etc.) franz., span., etc.) 
„ „Mut zur Erziehung Mut zur Erziehung“ “, Eva Zeltener, , Eva Zeltener, 
„ „Gute Autorit Gute Autoritä ät t“ “ von Wolfgang Bergmann. von Wolfgang Bergmann. 
„ „ Computer und Fernsehkonsum Computer und Fernsehkonsum“ “, , Bündner Schulblatt, 
11/06, 

Arbeitspapier, Alpine Kinderklinik Davos.


